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Das Eigenheim für den Mittelstand tenta

,®febfch gram, baê ifcb je| citferê §>ûêli." ,.%&& dböncb ihr bann überbaupt ba ine?'
3nc? Sa'fo, nciitci, fab bann fcbo nüb."

©off id) nntjteljen?
Soll ici) bleiben?
2ßein Limmer, Siebeufriigelgaffe 17,

III. Scjirf, ift nidit fo übel. Oes ift groß,
bell uiti> pcinlirf) fauber. Gcê ift fein
fcblectjieê gimmer, beileibe nicht.

Slbev eê Bat eine 5ßlüfd)becle auf beut

£ifcl), uub auf ber ^lüfdjbecEe eine ge=

fjäfelte Serfe, uub auf bev getäfelten
Serie aber baê gebort junt -gimmer.
Hub eiu ^tnioütrrenatffoncefcr)retbttfcf)
gef)ötl aud) ba5u, mit Säuldjen, .Uitofpen
uub SSarnftraben. Hub bavübev hängt
eine ^I)Litograpf)ie, barfteUenb meine
^ausmirtin mit ifjrem erften (feligctt)
©emaljl. Ob Wott, luie anberê faf) fte
bamalê auê, afê ibr erfter (fefiger) ©e-
ntahf nod) lebte. ßine ftattlidje, eine
pompöfe Same in beu altcvbeftcu ftafy
ren mar fie, als fie ficb, eben noef; jur
redeten Qg.it, pI)otograpf)iereit ließ. Sfber

iefct, beim mau mirb ntd)t jünger, f)at
fie eitt §äugef"iitn itnb falfdje §aare, unb
einen Saud), unb maê für einen Saud).

©onft luäre baê 3'mi11C1-" "idvt fL1

UMZUG
fdiliiuin, nein, mal)vl)aftig nid)t.
Slbev überm £tfd)e I)ängi eine Sampe
auê Avouée, eiu Sßrunfftüd auë ben

SReunjiger fahren, mit Surfelit nnb
@dt)nôrïeln unb fafeltvageuben Sßanjer
rittern. ©ut einen SReter Surdjmeffer
fjat fie, ba, mo fte am fd)redliclt)ften ift.
Sanwtlê, in ben SReunjiger 3tof)ren, mav
fie eine ^petrollantpc; jei^t ift fie umge»
arbeitet auf clcftrifdi.

SBcitit id) beit Sefretär unb bte

SBroncelampe bet vacfite, menu idj bie

einfttge "^holographie unb beu jchjgeu
Saud) metner Sßittin feben muß, bann
bin icf) feft entfc&Ioffen, ummuefjcn. gef»
fcitfeft.

Slbev baê gimmer ift groß, ift peim
fid) fauber nnb bat ein gutes SBett o 1) u e

SBaujen.
Dbne ï&anjen nnb bas iu SBien.

Tas fpricfjt gegen einen Umjug.
SBenn bie SBroncelampe nicbt märe

Eäglid) fämpfc icf) einen fcbloeveu Mampf.
©off id) umjiefjen?
2 oll id) bleiben?

Cbev bod) umjieben?
Umhieben?
bleiben?

fta) b i n umgebogen. 3iicr Sage
laug babe id) ein gimmer geflieht, (gär
befferen .\>cvvu, bell, peinlich fauber.)
SSier ïage laug oevfludjte 3Bol)nungê=
not, bin id) umhergeirrt. Saun babe id),
an Seih unb Seele gebrochen, genommen,
mas jn finben mar.

ftà) mobue jebt SBûfferleitungêftrajje
109», III. Seyrï. ©ut môhlierteê gtnt*
mer, f)cll, peinlich vein. ?(u ber Serfe
hängt eine Sroucelantpe aus ben 9{cum
jigerjal)ien, an ber SAkinb ftcf)t ein Seit
mit gräulid) grünltdjent llebermg.

90Ht S33ü«ien. René

Merkur"
Kaffee Tee

130 Filialen und 300 Niederlagen
in größern Ortschaften aller KantoneJ

13

Wckli

.Gsehsch Fran,, das isch jctz cuscrê Huêli." ..Jää chöned ihr dänn überhaupt da inc?'
Ine? Jäso, ncinci, säb dänn scho nüd."

Soll ich nmziehcn?
Zoll ich blcibcn?
Mein Zimmer, Siebenkrügelgasse 17,

III. Bezirk, ist nicht so übcl. Es ist groß,
hell nnd peinlich sanber. Es ist kcin
schlechtes Zimmer, beileibe nicht.

Aber es hat einc Plüschdccke auf dem
Tisch, nnd auf der Plnschdecke eine ge-
bäkclle Decke, nnd ans der gehäkelten
Tecke adcr das gehört zum Zimmer.
lind cin Miniatnrrcnaissanceschreibtisch
gehört anch dazu, mit Sänlchen, Knospen
nnd Balustraden. Und darüber hängt
cine Photographie, darstellend mcine
'îmuslvirtin mit ihrem ersten (seligen)
Gemahl, Dl, Galt, lvie andcrs sah sie

damals aus, als ihr erster (seliger)
Gemahl noch lebte. Eine stattliche, eine
pompöse Damc in dcn allerbesten Jahrcn

war sie, als sie sich, eben noch zur
rechten ^eit, photographieren ließ. Abcr
jctzt, dcnn man wird nicht jünger, hat
sie ein Hängekinn und falsche Haare, und
einen Baach, und was für einen Bauch.

Sonst wäre das Zimmer nicht fo

II IVl ^ c;
schlimm, ncin, wahrhaftig nicht.
Aber überm Zische hängl eine ^ampe
ans Broncc, ein Prunkstück ans den

'Aennüger jahrcn, mit Buckeln nnd
Schnörkeln nnd fakeitragcndcn Panzer
citiern. Gut eincn Mctcr Durchmesser
hat sie, da, loa sie am schrecklichsten ist.
Damals, in den ^ennüger fahren, lvar
sic eine Petrvllampc; jctzt ist sic nmgc-
arbcitct ans elektrisch.

Wenn ich den Sekretär uud dic

Braiieelampe betrachte, wenn ich dic

einstige Phatagraphic nnd dcn jetzigen
Banch meiner Wirtin schcn mnß, dann
bin ich fest entschlossen, nmmstehen.
Felsenfest.

Aber das Zimmer ist groß, ist Peinlich

sanbcr und hat ein gntes Bett o h n e

Wanzen.
Ohne Wanden und das iu Wien.
Tas spricht gegen cincn Ummg.
Wenn die Brancetampe nicht iväre

Täglich kämpfe ich einen schweren >iampf.
Soll ich umziehen?
^all ich bleiben?

^der dvch nm hieben?
Umneben?
Bleiben?

Ich b i n nmgezvgcn. Bier Tage
lang habe icli ein Zimmer gesucht, l^nr
besseren Hcrrn, hell, Peinlich sanber.)
Bier Tage lang verfluchte Wahnnngs-
not, bin ich umhergeirrt. Tann habe ich,

an ^eib uud <ccelc gebrachcn, genommcn,
ivas zn finden war.

^ch wabuc jetzt Wasserlcitungsstraße
l't'.i". IN. Beurk. Gnt möblicrtes Zimmer,

hell, Peinlich rein. An dcr Teckc

hängt eine Broncelampe ans dcn Ncun-
ngcrjahrcn, an der Wand steht ein Beti
mil gräulich grünlichem Ueberzug.

M i t Wanzen. ISenè

I» Merkur"
Xsff-SS l'Es

120 i^MsIs-i unct ZOO tvllsclsrlsgs'i
in xröliern Lirtsek-llten »Her Kantone
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